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uncL namens „JL&ecl"
D .

Erzählung von Gustav Adolf Gerbrecht
' er Mann hatte viele Hunde in seinem

Zwinger : Schäferhunde, Dobermänner, Rott¬
weiler, Windspiele, um nur einige zu nennen,
aber die Augen meiner Frau sahen nur ihn,
diesen kleinen, schmächtigen , ängstlich in
einen Winkel verkrochenen Köter. Der hatte
freilich von allen etwas. Sein Kopf war ein
Mittelding zwischen Spitz und Schnauzer . Die
Farbe des Fells hätte für gelb durchgehen
können , wären nicht hier und da diese kahlen
Stellen von verheilter Räude gewesen . Die
Ohren waren gestutzt, aber vierbeinige Rauf¬
bolde hatten ein Uebriges getan, und somit
konnte man die Ohrmuscheln nicht anders
bezeichnen als ausgefranst.

„Diesen Ausbund von Häßlichkeit — noch
dazu , wie zum Hohn, ,Lord‘ genannt — haben
wir erst vorhin hereinbekommen, um ihn . . .
zu vergiften“

, erläuterte der Händler.
„Ich kaufe den Hund,“ sagte meine Frau.

Immer schon war Erbarmen die stärkste
Triebfeder des weiblichen Herzens. Sie fragte
nach dem Preis.

(feld tegiett die Welt
(Nach alten Sprichwörtern)

Geld heißt Junker sein.
*

Man muß dem Gelde gebieten, nicht dienen.*
Wo Geld kehret und wend't, hat die Freund¬

schaft bald ein End' (1550).

„Zwölf Mark“
, war die Antwort. „Weü Sie

es sind !“ Den Henkerslohn hatte der Mann
schon weg . Jetzt fiel ihm noch, wider Erwar¬
ten , dazu ein Kaufschilling in den Schoß. Das
sind noch Geschäfte, die Spaß machen !

Meine Frau zahlte und leinte den Hund an.
Er humpelte, wie sich jetzt herausstellte: der
rechte Hinterlauf war lahm.

„Oh !“ erschrak meine Frau.
„Das kommt von dem Motorrad!“ Das Rad

■sei nämlich doch nicht schwer genug gewesen ,
fügte der Gemütsmensch hinzu.

Meine Frau wandte ihm den Rücken , sprach
■dabei die geflügelten Worte : „Komm du mit
Krauchen, ,Lord‘“ und verließ den Zwinger .

Täglich gingen die beiden nun spazieren,
die Herrin und der Hund: in der Stadt, durch
den Wald und durch die Felder. Einmal auch
in den Tiergarten , aber niemals wieder. Als
meine Frau zurückkam, fehlte der Hund. Auch
ihre gewohnte Gelassenheit fehlte. Sie war
zunächst keines Wortes fähig . Es dauerte eine
Weile , ehe sie , stockend und mit Ueberwin -
dung , berichten konnte:

Im Tiergarten sei plötzlich ein Geschrei
■gewesen, und als sie nachgegangen , sei sie an
•die kleine Schlucht gelangt, beim Nordausgang
•des Zoos, wo sie im Somr t die beiden Alli¬
gatoren verwahren . In diese Schlucht war,
•wer weiß wie , ein Junge gefallen, ein Fünf¬
jähriger in einem Matrosenanzug, wunder¬
barerweise ohne Schaden zu nehmen , trotz
vier Meter Tiefe. Aber die Angst ! Wie am
Spieß habe der Kleine geschrien .

Dabei sei es anfangs gar nicht so gefährlich
gewesen. Die beiden Alligatoren dösten , halb
im Wasser . Sie sind unglaublich träge. Alle
vierundzwanzig Stunden blinzeln sie mit
ihren Augendeckeln, umschichtig Gelegentlich
können sie dann auch hurtig sein und ,
dunichtgesehen, zuschnappen. Dann mi>
eben — Glück haben, wenn man in der
ist . /

Das Geschrei des Jungen kümmerte die
beiden Klötze da unten, wie gesagt , vorerst

gar nicht, als aber die Leute am Rande (der
Grube — Eltern , Geschwister und allerlei
neugieriges Volk — anfingen, einen völlig
blödsinnigen Lärm zu vollführen, und als
etliche gar der Torheit die Krone dadurch
aufsetzten, daß sie mit Sand und Steinen
nach den Bestien warfen — sogar ein Blech¬
eimer, blau mit bunten Blumen sei dabei
gewesen , sagte meine Frau —, das alles, wie¬
wohl man von fern schon zwei Wärter mit
einer Leiter herbeieilen sah, sei nun doch
Bewegung in die Alligatoren gekommen, und
sie hätten die schuppigen Leiber aus dem
Wasserbecken geschoben .

Die Haare hätten sich ihr gesträubt , ver¬
sicherte meine Frau , und sie hätte vor lauter
Aufregung kaum gespürt , daß es an der
Hundeleine plötzlich einen Ruck getan habe.
Und da . . .

Sie hielt inne und sah mich hilflos an.
„Und da ?“ half ich schonend nach .
Da wäre also etwas durch die Luft gewir¬

belt, wie ein Knäuel, und damit hätte er auch
schon in der Schlucht gestanden, in der Mitte
zwischen den niederträchtigen Viechern . . .

,Lord‘ü
Erst habe er vor Schmerz aufgeheult, we¬

gen des verkrüppelten Hinterlaufs , im gleichen
Augenblick aber schon gekläfft, so wild und
wütend, wie sie es dem kleinen Kerl nicht
zugetraut habe, sagte meine Frau . Schlechter¬
dings zum Fürchten . Sogar die Alligatorenhätten sekundenlang gestutzt, und sei es auch
nur aus Verblüffung.

Dann allerdings seien sie diesen verwe¬
genen Helden auf verlorenem Posten, ,Lord’
genannt, angegangen, und es habe im Verlauf
der Szene irgendwie ,klack1 gemacht. Ab¬
scheulich anzuhören. Und nochmals .

Näheres könne sie nicht angeben, sagte
meine Frau , denn ihr sei plötzlich übel ge¬
worden und sie sei weggegangen. In dem
Augenblick übrigens, als der eine der Wärter
mit dem Jungen aus der Grube heraufgestie¬
gen sei . Der Junge sei unversehrt gewesen .

Das habe er nur dem Hund zu verdanken,
hätten die Zuschauer gesagt . . .

Zum Abschluß ihres etwas mühseligen Be¬
richts, und gleichsam als Beweisstück für
seine Richtigkeit, legte meine Trau einen
Fetzen Hundeleine auf den Tisch . „Armer
,Lord‘ !“ Sie schluckte .

Ich spürte , wie auch ich nachgerade weich
zu werden begann und setzte mich zur Wehr:
„Man darf Saffianleder nicht zur Hundeleine
verwenden, das Zeug ist einfach nicht fest
genug , und wenn es noch so schön korallen¬
rot gefärbt ist. Meinst du nicht auch ?“

Wobei ich nicht umhin konnte, mit der
Rechten diesen armseligen Fetzen Leder ein
paarmal zu streicheln.

Illillll
immmm

EIN EDLES TIER
Muß man ihn nicht gern haben, wenn er uns anschaut mit seinen treuen Hunde-Augen ?
Muß man ihm nicht gut sein, dem Gefährten auf so vielen Wegen , dem Zeugen so mancher
glücklichen oder vielleicht auch leidvollen Stunden? Die Liebe zum Tier hat noch niemals,
wenn sie in geordneten Bahnen bl ’eb , den Charakter des Menschen verdorben. Wie nannte
doch der Heilige Franz von Assisi diese* Geschöpfe Gottes? Wir heißen sie Freu id öder
Kamerad. Für ihn waren sie Bruder und Schwester. (Aufnahme: Ernst Baumann, Bavaria)

Einen uralten , dunklen Bericht habe ich vor
mir. Ef schildert den Kampf eines Widders
mit einem Ziegenbock . „In den Lüften“ wird
der K mpf ausgetragen. Vom Osten her
kommt der Widder. „Und ich hob meine
Augen auf und sah, — und siehe , ein Widder
stand vor dem Wasser, der hatte zwei hohe
Hörner, doch eines höher, denn das andere, —
und das höchste wuchs am letzten.

Ich sah, daß der Widder mit den Hörnern
stieß , gegen Abend , gegen Mitternacht und
gegen Mittag; — und kein Tier konnte vor
ihm bestehen, noch von seiner Hand errettet

Von den Kräften der Zerstörung
Weltgesdiichte , im Lichte der Ewigkeit betrachtet

Immer , wenn ich durch Ihren Garten gehe . . .
Ein ungeschriebener Brief fern der Heimat / Von Werner Hauff

Sie hatten uns gestern einen Zettel an die
Tür gesteckt, Frau Moser , und auf diesem
Zettel steht , daß ich nicht mehr durch Ihren

•Garten gehen soll , sondern hinten lang , übern
Hof, weil Sie nur das Hinterhaus an die Eva¬
kuierter! abgegeben haben und Sie vorne den

•Garten jetzt immer abschließen würden . . .
Wissen Sie , daß Sie mir damit eine ganzekleine Welt verschließe «! , Frau Moser?
Sehen Sie . . „ gerade so einen kleinen Gar¬

ten mit einer Feuerbohnenlaube zwischen den
Tomaten und einet Regentonne unter dem
Apfelbaum hatten wir auch . . . einen Schre¬
bergarten . . . damals . . «rissen Sie, in Ber¬
lin . . . an der S-Bahnstrc e nach Tempel¬
hof . . .

„Zum Frieden“ hieß die Kolonie .
Zum Frieden . . . und dann kam doch der

Krieg.
Immer , wenn ich durch Ihren Garten gehe ,Trau Moser, muß ich an meinen denken . . .

und an meine Frau , wie sie sich immer mit
dem Gemüse abgeplagt hat . Es war ja man der
reine Sandboden bei uns . . . Aber die Erd¬
beeren waren doch ganz schön groß und Blu¬
men hatten wir auch eine ganze Masse . . .

Als meine Frau durch die Bomben umkam,habe ich die letzten roten Dahlien geholt . . .
Die blühten sonst in jedem Herbst gleichneben der Tür . Als ich dann später wieder
h inkam , hatten sie die Laube weggerissen und
Panzersperren hingebaut. Alles aus Beton :
und unseren Apfelbaum hatten sie abgesägt,Krau Moser , unseren Gravensteiner . . .

Die Aepfel hat mein Fritz immer so gern
gegessen, so gern . . . Als er noch klein war
Und in die Schule ging , bat ihm meine Frau
Jeden Tag einen mitgegeben. Eher ist er ohne
■Schultafei gegangen, als ohne seinen Apfel . . .

Und nach Rußland haben wir sie ihm ins
Feldpostpäckchengelegt Bis dann alle zurück¬
kamen, Frau Moser . . .

In jedem August hatten wir unser Sommer¬
fest im Schrebergarten, mit Bockwurst und
Kartoffelsalat und Schultheiß-Patzenhofer . . .
Und der Koslecksche Bläserchor ha* gespielt
und Kinderbelustigung war auf dem Sport¬
platz, und am Abend haben wir „Italienische
Nacht “ gemacht und die Lampions haben
überall gebrannt und die Jungen haben sich
heimlich hinter der Laube geküßt, und wir
anderen, wir haben Skat gespielt . . . Damals
hatte sich auch mein Lenchen verlobt . . . Und
der alte Gottlieb Schultze von Siemens bat so
schön auf der Ziehharmonika gespielt „Die
Lorelei“ und „Drei Lilien“ und „Wer weiß,
ob wir uns wiederseh'n, am grünen Strand
der Spree . . .“

Das war sein Lieblingslied, das von der
Spree.

Nun seh 'n wir sie bestimmt wohl nicht
mehr wieder . . .

Unser Berlin . . .
Und unsere Spree . . . Und unseren kleinen

Schrebergarten, wissen Sie, an der S-Bahn¬
strecke nach Tempelhot

Sie haben uns gestern einen Zettel an die
Tür gesteckt, Frau Moser . . .

Und auf dem Zettel steht , daß ich nicht
mehr durch Ihren Garten gehen soll, weil sie
vorne jetzt immer abschließen würden. Nee,
nee, ich geh nicht mehr durch Ihren Garten,Frau Moser . . . Ich mache Ihnen keine Um¬
stände.

Wir hatten ja auch mal einen Garten.
Einen Schrebergarten . . . An der Bahn¬

strecke nach Tempelhof . . .

werden, sondern er tat , was er wollte , und
ward groß .“ —

Im selben Augenblick , wie von unsichtbarer
Hand herbeigezogen , ist auch der Gegenspieler
da : „Und indem ich darauf merkte, siehe , so
kommt ein Ziegenbock vom Abend her über
die ganze Erde, daß er die Erde nicht be¬
rührte ; — und der Bock hatte ein ansehnliches
Horn zwischen seinen Augen . Und er kam bis
zum Widder , der zwei Höriger hatte , den ich
stehen sah vor dem Wasser, und er lief in
seinem Zorn gewaltig auf ihn zu . Und ich
sah ihm zu , daß er hart an den Widder kam ,
und er ergrimmte über ihn und stieß den
Widder und zerbrach ihm seine zwei Hörner.
Und der Widder hatte keine Kraft , daß er
vor ihm hätte können bestehen: sondern er
warf ihn zu Boden und zertrat ihn und nie¬
mand konnte den Widder von seiner Hand
erretten .“ —

In diesem dunklen Bilde wird uns der
Machtkampf zweier Weltreiche geschildert:
Des medo -persischen Reiches des Darius und
des griechischen Weltreiches Alexanders des
Großen .

Das sind ja nun recht alte Geschichten , die
uns nicht mehr zu interessieren brauchten. Die
alten Reiche sind schon längst im Steppen¬
sande versunken. Die entsprechenden Ge¬
schichtszahlen , die wir mal in der Schule
mühsam pauken mußten , haben wir auch
längst vergessen. Aber während wir diese
„alten Geschichten “ lesen, merken wir auf
einmal, daß sie ja höchst aktuell sein können

Es ist überhaupt so viel von Hörnern die
Rede in diesen alten Geschichten . Es ist ja
ein geschichtlicher Bericht und von den Hör¬
nern wird die Geschichte gemacht, wie wir

Aphoi»rismen
Wer in all den kleinen Miseren des Lebens

keine Philosophie hat, gleicht einem Menschen,
der barhäuptig durch einen Wolkenbruch geht,
während der Philosoph umgekehrt durch einen
soliden Regenschirm das Unwetter von seinem
Haupte abhält .

Das Gewissen ist die beste Logik, und der
Charlatanismus , unter welcher Verkleidung er
sich immer zeigen mag. ist stets eine Gaunerei.

•
Zur Schande der Menschheit sei es gesagt:

nichts ist so dramatisch, als wenn ein Mensch
mißhandelt wird.

sie kennen. Die Hörner, das sind die Luft-
und Seeflotten , die Panzerarmeen, aber auch
die Propagandareden, die durch die Lüfte
über die Grenzen fliegen , die Ideen sind Wille
und Denken der Staaten und Völker. Wir
brauchen nur die Zeitungen aufzuschlagen:
Rüstungsetat, Atomversuche. Verteidigungs¬
beitrag — da wachsen die Hörner empor.

Die Menschen zittern alle vor der zerstören¬
den Gewalt, die in den Hörnern steckt, und
daß diese Hörner eines Tages durch die Luft
fahren und vernichten könnten, — und doch
pflegt jeder Staat , jedes Volk „sein Horn“.
„Um des Friedens willen!“ Als ob je ein Horn
zum Frieden da wäre ! Wie für die Ewigkeit
gegründet steht der Homträger in seiner
Macht da nach seinem siegreichen Dreifronten¬
krieg. ( „ . . . er stieß mit seinem Horn gegen
Abend , gegen Mitternacht und Mittag . . . er
tat was er wollte und war sehr groß . . .“)
Aber im selben Augenblick ist immer auch
schon wieder ein noch Stärkerer da. So ist
die Weltgeschichte . Da hat jeder Stern , der
aufsteigt, seinen Kulminationspunkt, und je
höher und schneller einer steigt, deste
schneller fällt er herab.

So sieht die Weltgeschichte im Lichte der
Ewigkeit aus, von Gott her gesehen. Denn
wer diesen Bericht im Original lesen will, der
möge im „Buche der Bücher“ nachschlagen
beim Propheten Daniel im 8. Kapitel. Wir
können ja sonst immer nur die Weltgeschichte
von unten her sehen, stehen staunend oder
in Furcht vor den Mächten , die sich vor un¬
seren Augen erheben. Hier aber, werden wir
gelehrt, mal mit dem Aspekt Gottes zu
schauen . Von dieser Schau aus gibt es in der
Weltgeschichte keine Sieger und Besiegte,
sondern nur zerbrochene Hörner.

Es ist doch eigentlich recht respektlos, wie
hier das „Buch der Bücher“ von den großen
Weltmächten der Zeit spricht. Es meint doch
Könige , Diktatoren, Präsidenten , die Herren
der Welt! Es spricht doch von „Hoheits¬
trägern “. Und nun werden diese hohen Herren
verglichen mit Ziegenböcken und Schafböcken ,
die sich mit Hörnern stoßen.

Es gibt allerdings einen Standpunkt , von
dem aus wir eine innere Freiheit gewinnen
können, von dem aus wir „darüber “ stehen.
Wir können es, wenn wir in dem „Buch der
Bücher“ weiterlesen und seine Kunde ver¬
nehmen von dem , der der Herr aller Herren,
Gewalten und Mächte dieser Welt ist, der
wie ein Lamm, wehrlos und hornlos, zwischen
alle hornbewehrten Mächte gekommen ist und
letztlich doch Sieger bleibt B a u d i s
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Martinitag
Für den Landmann spielt der Martinitageine große Rolle . Die Ernte ist eingebracht ,die Arbeit auf den Feldern abgeschlossen .Die Verkäufe der Früchte , des Obstes undder Kartoffeln beendet . Das Dienstpersonalbekommt seinen Jahreslohn und die Zinsenfür Pacht und Miete werden gezahlt . DerTag aber ist zugleich ein ländlicher Festtag .Ein festliches Essen — in vielen Häusern oftdie leckere Martinigans — kommt auf denTisch und auf den Martinimärkten geht eshoch her . Neues Dienstpersonal wird ver¬pflichtet , die Bäuerin tätigt ihre Einkäufe unddie Jugend tummelt sich ijpi frohem Tanz .Manches nette Brauchtum hat sich bis aufunseren Tag erhalten . In der Pfalz und inBaden ziehen die Martiniweiblein — weiß¬vermummte Buben — in den Abendstundenmit Lampions durch die Straßen , singen fröh¬liche Lieder und sagen ihre Sprüche auf . —In manchen Weinorten Süddeutschlands hatsich der Brauch des Martinitrunks erhalten .Die Weinkenner prüfen den neuen Wein aufseine Güte . In diesem Jahr werden selbst dieverwöhntesten Kehlen einen guten Tropfenzu spüren bekommen . —

Der Tag ist dem heiligen Martin von Toursgeweiht , der um 316 in Sabaria am Fußedes heutigen Martinsberges in Ungarn ge-ooren wurde . Schon in seiner frühen Jugendtrat er in Pavia , wo er zur Erziehung weilte ,sum Christentum über . Von seinem Vaterwurde er gezwungen , im römischen HeereDienst zu tun . Es wurde aus ihm ein geachte¬ter Kriegsmarin , der sich besonders in - Gal¬lien durch seinen Mut hervortat . Trotzdemzog er sich frühzeitig als Klausner in dieEinsamkeit auf einer Insel bei Genua zurück .Aber auch hier blieb er nicht lange und wurdeder Gründer der ersten klösterlichen Organi¬sation des Abendlandes bei Poitiers . Sein An¬sehen stieg so rasch , daß er 371 durch öffent¬liche Abstimmung zum Bischof von Toursgewählt wurde . Dieser schon zu Lebzeitenhochgeachtete Mann wurde besonders im 8.und 9 . Jahrhundert der Schutzpatron vieleralter Kirchen in Deutschland . Aber auch heutenoch lebt diese mythische Gestalt im Sagen¬schatz des Volkes . - in

Die Gedenkkerze des Roten Kreuzes
wird in diesem Jahr erneut herausgebracht .Sie soll Eingang finden in allen HäusernDeutschlands , und in feierlichen Stunden derFamilien brennen zum Gedenken der Liebenin der Feme , der gefallenen Angehörigen , derVermißten , der noch in Gefangenschaft be¬findlichen Söhne , Brüder und Verwandtenund für die verlorene Heimat , der für so vieleMenschen unseres Landes die Sehnsucht stil¬ler Stunden gilt .

Fast 2V* Millionen Vermißtenschicksale sindnoch ungeklärt — die Not , das Leid und dasSehnen , die sich aus dieser erschreckendenZahl ergeben , sind zahlenmäßig nicht zu er¬fassen . Sie zu tragen und zu meistern ist nichtdie Aufgabe einzelner , sondern die Pflicht desganzen Volkes .
Der Schein der Kerze soll uns immer aufsNeue an diese Pflicht erinnern und soll dazubeitragen , daß in unserem Herzen die Flammeder Liebe und inneren Verbundenheit zu alldenen , die sich für uns und unsere Heimateinsetzten und die ein bitterhartes Schicksalnoch immer in Kriegsgefangenschaft zurück¬hält , nie erlischt .

So wird die Gedenkkerze , deren grüne Far¬be das Symbol der Hoffnung ist , das Gefühl4er inneren Verbundenheit in unserem Volkstärken und dazu beitragen , die Verbindungder Allgemeinheit zu den Gedanken und derAufgabe des Roten Kreuzes zu vertiefen .Die Gedenkkerze will einem Bedürfnisgroßer Teile der Bevölkerung Rechnung tra¬gen und muß somit auch für jeden erschwing¬lich sein . Die schmucke grüne Kerze zusätz¬lich einem seülichten Holzleuchter . kostet30 Pfennige . Sie wird durch Helferinnen undHelfer des Roten Kreuzes angeboten und istferner bei allen Dienststellen des DeutschenRoten Kreuzes erhältlich , in Ettlingen jedenDonnerstag von 20 bis 21 Uhr im '
Übungsraumim Schloß , ferner an Werktagen bei Bereit¬schaftsleiterin Weingärtner , SchöllbronnerStraße 13 und Kassenwart Anton Hagel beider Schillerbfücke .

US -Soldaten sammeln Nikolaus -SpendeMit dem hervorragenden Spendenbeitragvon 1317,50 Dollars für die Weihnachtssamm¬lung der amerikanischen Soldaten im Karls¬ruher Gebiet führt das 73 . AAA -Bataillon bisjetzt vor allen anderen Einheiten .
Die Pioniereinheiten in der Rheinland -kaseme , die ihre Sammlung gemeinsam durch¬führen , stehen mit der Summe von fic-i rtoi -lars an zweiter Stelle . Das 552 . AAA -Batail¬lon folgt mit 656 Dollars an dritter Stelle .
Kaplan J . F . Stanley vom 73. AAA -Batail -lon erklärte , daß bis jetzt schon genügendMittel hereingekommen wären , um der Ein¬heit zu ermöglichen , außer dem Geschenk¬paket noch zusätzlich für 527 deutsche Kinderein Weihnachtsmahl in der Bataillonsmessezu bereiten .
Jedes Kind wird sein Geschenk von einemMitglied des Bataillons am St . Nikolaustagerhalten und dann an einer Feier teilnehmen ,die unter dem persönlichen Vorsitz von St .Nikolaus durchgeführt wird .

Der Tag des Waffenstillstandes 1918
wird amerikanischerseits in diesem Jahr amMontag , 12. Nov . begangen . Aus diesem Anlaßsind an diesem Tagen von den im Gebäudedes US Resident Office , Karlsruhe , Karlstr . 11 ,befindlichen Dienststellen geschlossen : US Re¬sident Office Karlsruhe ,1 Amerikanische Staats¬anwaltschaft , Amerikanisches Gericht ..

Die Studienbücherei der Pädagogischen Ar¬beitsstelle im Erdgeschoß bleibt dagegen ganz¬tägig geöffnet .

Willkommen in Ettlingen !
Internationale Kommunalpolitische Woche in Ettlingen beginnt am MontagDer zweite Jahrestag der Begründung der

Selbstverwaltungsschule (Kommunal -Akade¬mie ) Ettlingen vereinigt viele in- und aus¬ländische Freunde der praktischen Gemeinde¬arbeit in den Mauern der gastlichen Stadt .Sie alle herzlich willkommen zu heißen istmir eine angenehme Pflicht .Eine Fülle von Problemen steht in diesenTagen zur Diskussion — zum erstenmal sollauch von Ettlingen aus das internationale Ge¬spräch in Fluß kommen , eingedenkt der Er¬fahrungs -Tatsache , daß es keinen besserenWeg zum gegenseitigen Verstehen geben kann ,als der unmittelbare Gedankenaustausch . Die¬ser bringt uns nfcht nur menschlich näher , erläßt uns auch am ehesten erkennen , wie ähn¬lich sich viele Kommunal -Fragen diesseitsund jenseits der Bundesgrenzen stellen . Undnoch ein anderes : Die Gemeinden sind dieGrundlagen der Demokratie , in der Bürger¬schaft müssen die Kräfte gepflegt und ent¬wickelt werden , welche ein zur Selbstregie¬rung fähiges und mündiges Staatsvolk heran -

Zu der Internationalen Woche werden pro¬minente Kommunalpolitiker aus fünf Natio¬nen in Ettlingen erwartet . Am Montag wirdaus England über Wohnungsbau , Gesundheits¬und Sozialwesen berichtet . Die Verkehrssi -
cherheitsnrobleme und die Stellung der Frauin den USA werden am Dienstag behandelt .Der Mittwoch steht im Zeichen der französi¬schen Kommunalarbeit ; dabei wird vor allemdie Bedeutung der Gemeinden für die deutsch¬französische und europäische Verständigunggezeigt . Über die schweizerischen Erfahrungenberichten am Donnerstag bekannte Kommu¬

nalpolitiker , die u . a . die Stellung der Par¬teien behandeln . Der Freitag ist den deut¬schen Kommunalfragen gewidmet . Außerdemwird an diesem Abschlußtag der Leiter der
Selbstverwaltungsschule , Dr . Hagen , über dieinternationale Zusammenarbeit der ehren¬

reifen lassen , das über das enge national¬staatliche Denken hinaus auch einen echtenSinn für die gesamteuropäische Konzeptionals einer der ganz grqßen Aufgaben unsererZeit aufringt . Wie in der Natur , so muß auchin unserem öffentlichen Leben der Aufbauvon unten nach oben erfolgen , von der klein¬sten Raumgemeinschaft — der Gemeinde —über den Kreis , das Land , den Bund bis zureuropäischen Union hin .So stellt die „Internationale Woche“ nichtnur eine Veranstaltung rein kommunalen Ge¬präges dar , sondern sie soll darüber hinausBekenntnis sein zum großräumig -europäi¬schen Denken , zur gemeinsamen Entfaltungder in der Selbstverwaltung schlummerndenKräfte und zu deren Ausrichtung auf die gro¬ßen Ziele unserer leidvollen Zeit : Frieden ,Freiheit und Gerechtigkeit !
Dr . Hagen

Leiter der Selbstverwaltungsschule
(Kommunale Akademie )

amtlichen Kräfte in der Kommunalpolitiksprechen .
Die Vorträge und Aussprachen beginnenjeweils 9 Uhr und 15 Uhr im großen Rathaus¬saal , der soeben in seiner /Innengestaltungwesentlich verbessert wurde . Die zahlreichenauswärtigen Teilnehmer sollen einen gutenEindruck bekommen . Der Marktplatz wirdmit den Fahnen der beteiligten Nationen ge¬schmückt ; auch die Hausbesitzer rings umdas Rathaus werden gebeten , während derInternationalen Kommunalpolitischen Wocheihre Häuser zu beflaggen .In Ettlingen ist seit langem der . Selbstver¬waltungsgedanke besonders lebendig . Deshalbweiß man in unserer Stadt die Ehre besonderszu schätzen , daß hier diese erste internatio¬nale Aussprache -Woche über Kommunalpoli¬tik stattfindet . Allen Teilnehmern gilt deshalbein herzliches Willkommen !

gebiet durten aaner Faltete und Faatcnenohne Handelsware nach der Ostzone nur miteinem Inhaltsverzeichnis angenommen wer¬den . Das Verzeichnis selbst geht jedoch nichtüber die Zonengrenze , sondern wird von da »Zollstellen im Bundesgebiet abgenomme »und einbehalten . Nähere Auskünfte erteile »die Paketschalter .
Anfragen über Kriegsgräber

Anfragen über Kriegsgräber in der Tsche¬choslowakei oder ehemalige Wehrmachtsange¬hörige , die bei Kriegsende in der Tschechoslo¬wakei eingesetzt waren , können regelmäßigbearbeitet und beantwortet werden . Anfragenkönnen an den Landesverband Oberrhein desVolksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge¬in Konstanz , Münsterplatz 2, gerichtet werden .
Bessere Aussichten für den Fischeinkauf
PDF . In dem gleichen Maße , in dem die -

Heringsfischerei zu Ende geht , nehmen die -
Frischfischanlandungen zu . Zur Zeit befindensich noch etwa 60°/o der gesamten Dampfer¬tonnage , die sich auf rund 95 000 BRT be¬läuft , im Heringsfang auf der Doggerbank .Da laufend Umstellungen auf den Frischfisch¬fang erfolgen , ist mit einer ständigen Ver¬besserung der Versorgung mit Konsumfischertund damit auch mit einem Abbau der ange¬spannten Preise zu rechnen .Es ist allerdings in Rechnung zu stellen, ,daß ein Fischdampfer nach seiner Umstellungvon der Heringsfischerei auf den Frischfisch¬fang einige Zeit braucht , ehe er — gute Fang¬verhältnisse vorausgesetzt — beladen in sei¬nen Heimathafen zurückkehrt .Jedenfalls geht die Zeit schwacher Anlan¬dungen und hoher Preise für Konsumfische— Seelachs , Rotbarsch , Kabeljau — lang¬sam aber sicher zu Ende .

'8eretns =9iadjrid )ten

Kolpingsfamilie Ettlingen
Wir nehmen am Sonntag um 9 Uhr beimHochamt in St . Martin und ebenso abends ,beim Martinszug mit dem Banner teil .

Diözesan -Vorsitzende Gerda König

Die Selbstverwaltung der Gemeinden

Capitol „Der Hauptmann von Kastilien “
Nach dem in der Zeitschrift „Heute “ ver¬öffentlichten Roman „Seit jenem Tag , Catana “

von Samuel Shellabarger schuf der RegisseurHenry King einen großen Farbfilm mit Sze¬nen , die zu den schönsten gehören , die jemalsin Technicolor fotografiert wurden . Die Hand¬lung spielt im Spanien des 16. Jahrhundertsund findet ihren Höhepunkt in der Eroberungvon Mexiko durch Cortez . In dreijähriger Ar¬beit wurde in echter Landschaft auf mexi¬kanischem Boden gedreht ; echte Indianer invon Museumsexperten überwachten Kostü¬men spielen mit . Die Bauten der Inkas sindin wenigen Farben rekonstruiert , die mit denKostümen und Rüstungen herrlich harmo¬nieren .
Nachdem man den „Hauptmann von Kasti¬lien “ gesehen hat , fallen alle Einwände , dieman dem Sensationsfilm oder gar dem soge¬nannten breiten Spielfilm entgegenzübringengewöhnt ist , zusammen . Pedro de Vargas , ein

kastilianischer Edelmann wird von TyronePower dargestellt . Man hat genug über seine
Dynamik und seine Anziehungskraft gesagt ,er ist der sympathische und schöne Darstellerund gleichzeitig der große Schauspieler . Erhat hier eine Rolle , die ihm entspricht . JeanPeters als Catana wirkt durch ihre feurigeDarstellung wie eine kleine Wilde .

Dramatische Höhepunkte , die sich überstür¬zen ; ein hinreißendes Tempo , das in keinem
Augenblick nachläßt , in einem aufsehenerre¬
genden Farbfilm , zeigt das Capitol bis ein¬schließlich Montag .

„La Traviata “
(Die Kameliendame )

Mit dem Namen des großen italienischen
Opemkomponisten Verdi bleibt für alle Zei¬ten die Oper „La Traviata “ verbunden . IhreMusik und Gesangspartien rissen in allenLändern das Publikum zu Begeisterungsstür¬men hin . Nun hat sich der Film dieses Stof¬fes , des tragischen Schicksals der Kamelien¬dame angenommen , der , unabhängig von der
Oper , schon das ideale Sujet für einen Filmist . Die günstigen Voraussetzungen — span¬nender Stoff mit beliebter Musik — werdenuntermauert durch eine ausgezeichnete Regie ,und den Einsatz des gesamten Ensembles derGroßen Oper Rom . Nelly Corradi und GinoMattera singen die Hauptpartien in dieserLiebesromanze , die am Samstag 17.30 Uhr , ineiner Martinivorstellung am Sonntagvormit¬tag 10.45 und am Dienstag 20 Uhr im Capitolläuft .

UH
„Unser eigenes Ich“

Ein Film mit überwiegend jungen Darstel¬lerinnen und Darstellern wie Ann Blyth , JoanEvans , Natalie Wood , Farley Granger , dernach seiner mit ungewöhnlichejn Beifall auf¬
genommenen New Yorker Premiere nun auchin Deutschland gezeigt wird . Der dem Lebennacherzählte Film behandelt die warmher¬zige , menschlich ansprechende Geschichte einesjungen Mädchens , dem die eifersüchtige jün¬gere Schwester den Geliebten zu stehlen ver¬sucht und das beim Austrag dieser Rivalitätan seinem 18. Geburtstag erfährt , daß es nurein Adoptivkind ist . Die dadurch ausgelöstenKonflikte und Erschütterungen werden durchwahre Liebe überwunden . Der Film , den diePresse als den schönsten des Jahres bezeich¬net , klingt aus in einem beglückenden Be¬kenntnis zur Familie und Elternliebe , als demwertvollsten Besitz in diesem Leben . Im Ulibis einschließlich Montag .

„Ehe mit Hiriternissen “
Daß Mathias Wiemann und Leni Maren¬bach , Emst Waldow und Hilde Korber die

Träger der Hauptrollen dieses Lustspiels sind ,stimmt eigentlich gar nicht . Sieben Rangenvon zwei bis dreizehn Jahren bestimmen denWirbel , die Verwicklungen und schließlichauch das happy end des humorvollen Spiels ,und darum ist dies ein Film , der jedem Er¬wachsenen , yor allem aber allen Eltern helleFreude bereitet .
Das Uli zeigt diesen Film am Samstag 17 .00 ,Sonntag 14.00 und 16.00 und am Montag 18. 15.

Rückfahrkarten sollen 2 Monate gültig sein
Gegenwärtig sind mit der Deutschen Bun¬desbahn Verhandlungen im Gange , um dieGültigkeit der Rückfahrkarten auf zwei Mo¬nate auszudehnen . Dieses teilte ein Sprecherdes Wirtschaftsministeriums bei einer Frem¬denverkehrstagung mit . Durch eine Verlänge¬rung der Gültigkeitsdauer soll es den Ferien¬reisenden ermöglicht werden, - die Rückfahr¬karte auch als Urlaubskarte voll in Anspruchzu nehmen . Die vierwöchige Rückfahrkarte ,wie sie am 15. Oktober für Entfernungen vonüber 100 km eingeführt wurde , sei für Ferien¬reisende nicht in allen Fällen ausreichend .

Paketpost im Interzonenverkehr
Das Bundespostministerium teilt mit : DasBeifügen eines Inhaltsverzeichnisses zu Privat¬oder Geschenkpaketen sowie Päckchen imInterzonenwarenverkehr nach der sowjetischbesetzten Zone und dem Ostsektor von Berlinist nicht von der Deutschen Bundespost an¬geordnet worden , sondern durch die im Bun¬desgesetzblatt Nr . 34/51 veröffentlichte Inter¬

zonenhandelsverordnung der Bundesregierungvom 18. Juli 1951 vorgeschrieben . Diese Ver¬ordnung ist auch für die Deutsche Bundespostverbindlich . Von den Postämtern im Bundes -

spricht am Montag , 12. November , 20 Uhr imElisabethenhaus in einer Versammlung desDeutschen Katholischen Frauenbundes , Zweig¬verein Ettlingen . Gerda König beschäftigt sichin ihrem Referat mit den Aufgaben des-
Frauenbundes in der heutigen Zeit .

*

Die Schulkameraden des Jahrgangs 1912/13
treffen sich heute Samstagabend 20 Uhr imGasthaus zum „Rebstock “ zu einer Bespre¬chung .

*

Luftsportverein Albgau
Heute abend um 20 Uhr hält im „AltenFritz “ der Verein seine letzte diesjährige Mo¬

natsversammlung ab . Da auf der Tagesord¬nung außerordentlich wichtige Punkte stehen, ,wird um zahlreiches sowie pünktliches Er¬scheinen gebeten .
*

DG — BHE
Heute Samstag , 10. November , 20 Uhr , Mit¬

gliederversammlung und Sprechabend im
„Grünen Winkel “ am Albtalbahnhof EttlingenStadt . Wichtige Tagesordnung .

*

Ortsgruppe Ettlingen
Die nächste Sprechstunde ist am

Samstag , 17. Nov ., im Schloß (Schloß¬hof rechts in der Hilfsschule ) von 14 bis 17Uhr . — Es wird auf den § 44 des BVG (Bun¬
desversorgungsgesetzt ) hingewiesen , in demes heißt : „im Fall der Wiederverheiratungerhält die Witwe an Stelle des Anspruchseine Abfindung von 1200 DM .“ — Vorausset¬
zung ist aber für junge Witwen , daß sie zur
Versorgung angemeldet sind . In der Sprech¬stunde werden Sie beraten . H .S ..

Geflügelzüchtung volkswirtschaftlich rentabel
Die Verbände landwirtschaftlicher Geflügelzüchter Nord- und Südbadens trafen sich inDurlach
Die Durlacher „Blume “ nahm am Dienstagdie Mitglieder der beruflichen Geflügelzüch¬ter aus Nord - und Südbaden auf . Die Lan¬desbezirksdirektion , Abt . Landwirtschaft undErnährung , hatte zu dieser Tagung Dr . Gmeh -lin entsandt , als Regierungsvertreter Süd¬badens war Landwirtschaftsrat Moser erschie¬nen . Im großen Saal des Gasthauses wurde ,während die Züchter tagten , eine selten reich¬

haltige Schau an Zuchthähnen aufgebaut , dierund 200 der prächtigsten Tiere vom weißen
Leghorn über den rebhuhnfarbigen Italienerbis zum tiefroten Rhoteländer enthielt .Nach der Eröffnung des Züchtertreffensdurch den Vorsitzenden des Verbandes Nord¬baden , Zimmermann (Wiesloch ) , hielt Dipl .-Landwirt Domberger aus Butzbach (Hessen )ein aufschlußreiches Referat über seine Er¬
fahrungen , die er in Amerika anläßlich einerStudienreise gemacht hatte . Die räumlicheWeite und die gänzlich anderen Verhältnisse ,so meinte er , erleichtern es den Amerikanern ,sich gänzlich auf den Verbraucher einzustel¬len . Dies sei in ' Deutschland nicht immerdurchführbar ; die dortigen Farmen besäßenoft bis zu 80 000 Tiere , die kleinsten aber zu¬mindest 800 . Die Tierhaltung sei natürlichnicht so auf die hohe Leistung des einzelnenHuhnes ausgerichtet , sondern auch hier werdealles „industrialisiert “

, Tempo sei eben Geld .So könne man 10000—20000 Tiere in mehre¬ren Stockwerken eng aufeinandergepferchtbeisammen sehen — das sei bei uns nicht
möglich . Dagegen werde eine unentgeltlichestaatliche Gesundheitskontrolle durchgeführt ,der sich beinahe jeder Züchter freiwillig un¬terwerfe . Auch die Jugend — der Züchter¬nachwuchs — werde vom Staat kostenlos be¬raten in allen fachlichen und wirtschaftlichen

Dingen . Beeindruckt habe ihn , daß nicht ein
einziges Auslandsei auf den Markt käme .Der Verbrauch an Geflügelfleisch sei dortbedeutend höher als bei uns . Durch die gro¬ßen Züchterleistungen könne das Geflügel zuweit billigeren Preisen als jedes andere Fleisch
angeboten werden , aber auch die Eier wür¬den zu sehr niedrigen Preisen verkauft . Ineinem Schlachtbetrieb werden täglich 40 000bis 60 000 Stück Schlachttiere mit 3—4 PundGewicht geschlachtet .

Am Mittwoch wurden die prächtigen Hähne
versteigert . Sie gehörten im allgemeinen Wirt -
schaftsrassen mit guter Legeleistung an , diezuerst in den „Herdbuchzuchten “ herangezo¬gen werden und dann in die Zuchtbetriebewandern . Die Versteigerung ging flott von¬statten ; es wurde nur erstklassiges Material
angeboten . Man ist sichtlich bestrebt , dieZucht der ländlichen Rassen zu intensivierenund die Eierleistung weiter zu heben . Manfand daher in der Ausstellung nur wenigschwere Rassen , die sich auch als Schlacht -
geflügef noch rentieren . Wie aus Züchterkrei¬sen verlautet , macht man dafür drei Fakto¬ren verantwortlich : Einmal ließen die engenVerhältnisse in Deutschland den Markt ineiner für dieses Vorhaben nicht immer gün¬stigen Weise sich entwickeln ; weiter sind die
Futterpreise so hoch , daß das Hühnerfleisch
(auf das sich die Bevölkerung übrigens noch
nicht eingestellt hat ) , nicht konkurrenzfähigsein kann ; schließlich werden die Zuchtbe¬triebe von der Steuerbehörde nicht als land¬
wirtschaftliche Betriebe anerkannt , trotzdem— wie sie anführen — doch die Betriebedurch Grund und Boden mit ihren betrieb¬lichen Erfordernissen sehr verwachsen sind .
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Bufenbad)

Busenbach . Am Sonntag , den 11 . Nov . hältder Luftsportverein Albgau in Busenbach, im
Gasthaus zum ,Adler “ vormittags 10 Uhr eine
Versammlung ab . Mitglieder und Interessen¬ten aus Busenbach und der Umgebung wer¬den hiermit eingeladen.

Burbad)
Burbach . Der Obstbauverein veranstaltet

am kommenden Sonntag , 11 . Nov . im Gast¬haus zum „Strauß “ eine Obstschau. Dabei soll
Tafelobst , welches in diesem Jahr auf derBurbacher Gemarkung besonders gut gedie¬hen ist , zur Ausstellung gelangen. Außerdembesteht für Interessenten die Möglichkeit, beidieser Angelegenheit sich Tafelobst aus denBeständen verschiedener Erzeuger zu günsti¬gen Preisen zu erwerben . — Die Feier der
diesjährigen Kirchweih wird am Sonntag, den
18 . Nov. begangen werden . —st—

Oberweier benotet
Oberweier . Das Aufgebot der Vermählunggeben bekannt : 1 . Isle Kühn und Zimmervor¬arbeiter Josef Maier ; 2 . Herta Maria Lumpp,Näherin , und Schlosser Erich Zinn aus Malsch ;3 . Irene Katharina Abend und Lokomotiv¬führer Hermann Eugen Weber.
Der Altbürger Johannes Wolf starb in

Karlsruhe im Alter von 87 Jahren . Er ruhe in
Frieden . — Marie Heinzier feiert am 12. Nov .ihren 77. Geburtstag und Katharine Wendjam 11 . Nov. ihren 65 . Geburtstag . Herzliche
Glückwünsche. — Die Kirchweih in Oberweierfindet erst am 18. November statt .

Oberweier. Da die Maul- und Klauenseuchenicht weiter ausgebrochen ist, kann jetzt wie-
'der mit dem Klauenvieh gefahren ' werden,
•aber nur auf der Gemarkung Oberweier.

Wettervorhersage
Samstag und Sonntag bei rasch wechselnden

Bewölkungsverhältnissen nicht ganz nieder¬
schlagsfrei, aber immer noch ziemlich mild,Tageshöchsttemperaturen zwischen 10 und 19
Grad , keine Nachtfröste.
Barometerstand : Veränderlich-schön.Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : + 7°

Jede Arbeit ist ihres Lohnes wert
Sulzbaeher Gemeinderat beschloß Erhöhung der Holzmacherlöhne — Obstbaumspritzungist Pflicht

Rhelnwasserstand am 9 . 11 . :
Rheinfelden — ( — '
Straßburg 190 (— 1 )
Mannheim 196 (-fl )

Konstanz 276 ( + 2 )
Breisach 118 (—2)
Maxau 358 (+ 2 )
Caub 133 (—1 )

Eine kurze Tagesordnung , aber reges In¬teresse der Öffentlichkeit warön reih äußer¬lich das Bemerkenswerteste der letzten öffent¬lichen Sitzung des Gemeinderats am 7. Nov.
Nach der auszugsweisen Wiedergabe eines

Rundschreibens der Obstbauinspektion desLandkreises wies Bürgermeister Gingelmaierauf die hervorragende Bedeutung hin , dieeiner planmäßigen und vor allen Dingen um¬fassenden Behandlung der Obstbäume mit
Spritzmitteln zur Vernichtung schädlicher In¬sekten zukommt . Sulzbach besitzt nach Lageund Bodenbeschaffenheit ein ideales Obstbau¬
gelände. In Ausnützung dieses naturgegebe¬nen Vorzugs ist die Bevölkerung seit Jahrenimmer mehr dazu übergegangen , durch zumTeil großzügige Neuanpflanzungen sich neue,von Jahr zu Jahr steigende Einkünfte zü ver¬schaffen, so daß die nähere Umgebung desDorfes schon heute einem einzigen großenObstgarten gleicht. Diese Anlagen ertragsreichzu gestalten und zu erhalten , ist mit die Auf¬gabe der Winterspritzung . Als Mangel wurdein den vergangenen Jahren immer von demfortschrittlich denkenden Teil der obstbautrei¬benden Bevölkerung empfunden , daß diedurch die Spritzung erstrebte radikale Ver¬

nichtung der vielen kriechenden und fliegen¬den Schädlingen nur deshalb nicht erreichtwerden konnte , weil der andere Teil der Be-
gen alle Vernunft nicht an der Spritzung be¬
teiligte und somit das Ungeziefer von den
nichtbehandelten Obstbäumen auf die gesäu¬berten doch wieder Übergriff. Mit Genugtu¬ung wurde daher zur Kenntnis genommen,daß der Gesetzgeber nun die Rechtsgrundlagedafür geschaffen hat , Obstbauern , die sich ge¬gen alle Vernunft nicht an der Spritung be¬
teiligen wollen und damit vor allen Dingenihre Grundstücksnachbam schädigen, zur Teil¬nahme zu zwingen. Nicht obligatorisch ge-
spritz werden aus Gründen der Kostenerspar¬nis die schwer zugänglichen Obstanlagen imGewann Hellenreben und in den Hausgärten .Die Gemeindeverwaltung wird mit den Nach¬
bargemeinden Malsch und Oberweier Fühlungnehmen , um über die Spritzung der auf jenenGemarkungen - gelegenen, aber von Sulzba-
chem bewirtschafteten Obstgrundstücken eine
Vereinbarung zu treffen .

Unter dem Motto : „Wer arbeitet , soll dafürauch bezahlt werden “
, wurde im Punkt 2 der

Tagesordnung über die Festsetzung der dies¬
jährigen Holzhauerlöhne diskutiert . Erfreuli¬
cherweise wurde den als Zuhörer vollzähliganwesenden Holzhauern Gelegenheit gegeben,zu diesem Punkt und zu anderen damit zu¬

sammenhängenden Fragen selbst Stellung zunehmen . 1300 Festmeter Holz sind insgesamtzu schlagen. Da die Zahl der einheimischenHolzhauer in diesem Jahr höher ist als im
vergangenen, soll zunächst von der Einstel¬lung auswärtiger Arbeiter abgesehen werden.Beginn der Arbeit ist am 19. Nov . Die Motor¬säge soll den drei . Partien in gleicher Weisezur Verfügung stehen . Die Führung dieser
Säge und die Verantwortung für sie und ihre
Wartung verbleibt bei der gleichen Person.Forstwart Weber , ermahnte die Holzhauer,möglichst jeden Tag im Wald zu arbeiten uncpdie Arbeiten in der eigenen Landwirtschaftfür die Dauer der Holzhauerei einzuschränken,da jeder Ausfall die Gesamtarbeitszeit ver¬längere und somit die Gemeinde — besondersim Hinblick auf die von dieser zu zahlenden
Versicherungsbeiträgen — unnötig belaste . ImEinvernehmen mit den Holzhauern wurdenschließlich folgende Lohnsätze beschlossen:Für die Aufbereitung von 1 Ster Brennholzwird bezahlt 4 .80 DM, für Faserholz 5.50 DM,für nieilten trindetes Nadelstammholz proFestmeter 3 .— DM und für Laubstammholz
3 .20 DM . Zum Obmann der Holzhauer wurdeJohann Weber bestellt .

Sport - Nachrichten der EZ
Walldürn 1910 — BSV . Ettlingen

Das sind die Gegner, die heute abend 20 Uhrin der Markthalle in den Ring steigen. DieGäste haben nun ihre Startliste bekannt ge¬geben. Genau die gleichen Leute, die im Vor¬
kampf die Ettlinger hoch besiegten, wurden
vom dortigen Club gemeldet . In der Staffelstehen zwei Juniorenmeister 1951 , die inzwi¬
schen Senioren wurden , und nicht wenigerals sechs Kreismeister des Kreises Odenwald.Kann man noch mehr bieten ? Der Weltge-wichtler Aldenhoven hat als bester Techniker
am 27 . Oktober bei einem Vergleichskampf in
Creuchen (Schweiz ) für seine hervorragenden
Leistungen ‘eine goldene Uhr als Preis er¬halten . Rosno , Schall, Stampf und Müller sind
weitere Kanonen der Walldümer . Diese Box¬staffel und die Blau-Roten würden es be¬stimmt verdienen , vor einem vollen Hausin den Ring zu steigen . Liebe Sportfreundeaus Ettlingen und Umgebung, besuchen Siediesen Kampfabend in Massen, zeigen Sie Ihr
Interesse und Ihr sportliche Einstellung, in¬
dem Sie durch Ihr Erscheinen die Markthalle
füllen . Die Leistungen beider Clubs verdienen

es bestimmt . Saalöffnung 19.00 Uhr , Beginn20 .00 Uhr.
Spinnerei . Der Tum- und Sportverein mußam Sonntag in Pfaffenrot zum vorletzten Ver¬bandsspiel antreten . Daß in Pfaffenrot diePunkte schwer zu holen sind, wird den Spin¬nereilern aus den früheren Punktspielen nochin bester Erinnerung sein. Wenn die Mann¬schaft aber denselben Kampfgeist zeigt wieam vergangenen Sonntag gegen die AmateureMühlburgs , dann sollte es nicht schief gehen.Abfahrt mit Omnibus um 12.15 Ulir bei derSpinnereihaltestelle . Für Fußballfreunde ist

Fahrgelegenheit geboten. Fahrpreis 90 Pfen¬nig. Die Jugend bestreitet das letzte Vorrun¬denspiel auf eigenem Platz gegen die Jugendvon Etzenrot . le.

Züricher Notenfreiverkehrskarse 9. 11 .
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 Teig, fr.)
Mailand '

( 100 Lire)
Deutschland (100 DM )
Wien ( 100 Sch.)
Holland
Kopenhagen
Oslo
Sperrmark
Sperrmark New York

Berlin , den 8 11 . 51 :
nungskurs LDM ( West)

4 36 5/s
10 .30

'
100 ' /4
790
064

83 75
13.35
102 .50
46.50
44 .50
57.25
13.20

Wechselstuben
= 365 — 385

8 14.
4 36 5/

10 30
100
790 ,064

82 75
13.45
102 50
46.00
44 .00
5V/«
13 .30

i-Umrech -
DM (Os1 )

Deutsche Wertpapierbörsen
Frankfurt :

9. 11. 8 . 11 .Adlerwerke 74 75
AEG 43!/2 _
Brown Bov. 16972 169
Laimler 69 >/2 6872
Degussa 141 t/z 140
Fordwerke 115 113
Siemens St. 83 ‘/4 82
Siem >ns Vzg. 79 7672Zellstoff Waldhoff 101 102
BMW — —
Deutsche Bank 627z 6272Dt. Effekt. B. — _
Dresdner Bank 5772 57
Frankf Hypothenbank — 4U/2

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb¬
gau. Verantwortlicher Herausgeber :
A . Graf . — Drude und Anzeigen-
Annahme : A. Graf, Ettlingen , Schöll-
bronner Straße 5 , Telefon 187

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -Krais oHG., Karlsruhe , Waldstr. 30 , Ruf 713

Todes- Anzeige
Unerwartet rasch ging heute früh unsere liebe Mutter,Schwiegermutter, Grogmutter, Urgrogmutter, Schwesterund Tante

Frau Rosa Findling
Witwe , geb. Kunz

im Alter von 75 Jahren nach einem arbeitsreichenLeben
von uns.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ettlingen , den 10. November 1951
Pforzheimer Straße 9

BeerdigungMontag 15 Uhr
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1_ ftircbciuäiBciflcn - 1
St . Martins-Kirche

Sonntag, 11 . November , 26 . So . n. Pfingst . (5. So. n . Erscheinung)Fest unseres Kirchenpatrons St. Martin
6 Uhr hl . Beicht; Va7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Kommuniongottesdienst für die Pfarrgemeinde
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Festgottesdienst mit Predigt , levitiertem Hochamt

und Segen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr feierliche Vesper mit Segen; anschließend Vertei¬

lung der MartinsbrezeL
Heute ist Kollekte für die Heizung der Martinskirche.

:Spinnerei: Sonntag, 11 . Nov . , 1/tS Uhr Singmesse (für die
verst . Angeh . der Familie Staretschek).
Dienstag , 13 . Nov. , V»8 Uhr abends hl . Stunde mit Segen.

Evang. Kirchengemeinde
Sonntag, den 11 . November 1951 (25 . Sonntag nach Tr.)

8.30 Uhr Christenlehre
9 . 30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : 1 . Thess. 4 , 13 - 18) mit

Monatsnotopfer
10. 45 Uhr Kindergottesdienst
20 00 Uhr Bibelstunde
Donnerstag 20 .00 Uhr Frauenbibelabend

Deutscher Katholischer Frauenbund
Zweigverein Ettlingen

Zu einer wichtigen Versammlungam Montag,
den 12 . November, 20 Uhr im Elisabethenhaus
sind alle Mitgliederund Interessentenherzlich
eingeladen.

Günstige
Bezugsquelle für

Gewürze
aller Art , für
W ieder Verkäufer
u .verarb .Betriebe

Etlli — Gewürzmühle u.
Großhandel, Herrn.Hauck
Ettlingen , Telefon Nr. 76
Lager u.BüroWilhelmstr. l

Ihre Anzeige
| Ist am wirksamsten
| ln der

I Ettlinger Zeitung
| weil sie als Heimatblatt
1 für Ettlingen und den
1 Albgau größte Verbrei-
i tung ln allen Bevölke -
I rungskreisen sichert.

iiiiiimiiiHimitiitinmitiimiumiumtiiiiiiinmimiillll

Für

empfehle ich :
Packungen mit gar . rein
gern . Gewürzen , ausreich,für eine Schlachtung .
Ferner :
Fertige Gewürzmischungenfür Blutwurst , Leberwurst
und Schwartenmagen
Pfeffer , weiß und schwarz
Paprika , edelsüß
Piment , ganz u. gemahlen
Mayoran , gerebelt u. gern .
Koriander , ganz und gern .
Muskatnüsse , ganz u. gern.
Macisblüte , Ingwer, Tymian
Wurstgarn , Kali-Salpeter,
Brühpech in Dosen u . gern .

CICHONXT.«
Lebensmittel - Feinkost - Spezialhans
Ettlingen , Ltspoldstr . 21. TeL 464

-- -- --
Zf/ZöSel - ZZros

iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimwimiiimiiiMiMiiimimmmi

Schlafzimmer ab 630 . - DM
Kücheneinrichtungen, Wohnmöbel
INIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIINIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMNIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimilllllllllllimilimilllilllll

Lager - Räume und Verkauf S ch ö 11 b r o n n er Straße 37
Möbelsparhilfe - WKV

ZU VERKÄUFEN
Bettstelle ,eiche m.Pat.-Rost 55 .-,Bettstelle für 20 .— zu verk.Zu erfr . unter 3932 in der EZ

Schwarzer Pelz
für ältere Frau, sowie Pelz¬
kragen echt , preisw. z .verk.Zu erfr . unter 3931 in der EZ

‘% opfi &**** *
wandern leicht über - auch Ihr Kind
kann davon befallen werden

Goldgelsf
KONTAKT INSEKTIZID
vernickletKopf- u. Filzläuseradikal

nach einmaliger Behandlung
Badenia - DrogerieRudolf Chemnitz, Leopoldstraße

Tüchtiges

Mädchen
für Haushalt bei guter Be¬
handlung und guter Be¬
zahlung gesucht.
Bäckerei ErnstWieland

Mühlenstraße99

Jetzt kaufen - heißt vorteilhaft kaufen !
iiiuiiiiiiiiiiiiJiiiiiiiiiiiiifNiiitiiiiliHHMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiHiiliiiiiiiuiiiiintiHiiiitHiiiiniiiitiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliilitiiitiiiiiiiiiiHimHiimHiiiimiiiiiimüliiiiniiiiimi

Täglich Neueingänge erstklassiger

Wintermäntel
für Herren , Burschen und Knaben

Reichhaltiges Lager bester Mantel - und Anzugstoffe

Gustav Bollian
Fachgeschäft für Herrenkleidung

Ettlingen - Leopoidstraße 27 - i . H . Joh . Seiter

t

1
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Aus dem Qerichtssaa /
Richtungsanzeiger allein genügt nicht

Wegen Übertretens der Straßenverkehrs¬
ordnung und fahrlässiger Körperverletzunghatte ein 40jähriger Händler aus Herxheim
einen Strafbefehl über 100 DM erhalten . Da¬
gegen hatte er Einspruch erhoben , so daß der
Fall vor dem Ettlinger Amtsgericht nochmals
verhandelt werden mußte .

Der Angeklagte , der am Tag des Unfalls
auf der Bundesstraße 3 in Richtung Rastattmit seinem Lkw fuhr , wollte hinter Neu¬
malsch zur Schwarzwaldhochstraße abbiegen.Da er die Gegend nicht kannte , fuhr er ander ersten Abzweigung vorbei und konnte erst
an der zweiten, die für Fahrzeuge aus Rich¬
tung Rastatt bestimmt ist . in spitzem Winkel
abbiegen . Dabei fuhr ihm ein Motorradfahrer
von hinten an den Kotflügel. Der Strafbefehl
des Angeklagten wurde vom Ettlinger Amts¬
gericht auf 40 DM ermäßigt , weil er mit dem
Richtungsanzeiger ordnungsgemäß Zeichen
gab . Allerdings hätte er sich außerdem ver-

* gewissem müssen, ob er kein nachfolgendes
Fahrzeug gefährdet .

Ans Unachtsamkeit passierte kürzlich auf
der Bundesstraße 3 ein weiterer Unfall . Ein
junger Motorradfahrer aus Ettlingenweier , der
von Richtung Rastatt kam , stieß am Straßen¬
dreieck bei der Schloßgartenstraße mit einem
entgegenkommenden Dreirad zusammen, das
nach links abbiegen wollte . Der junge Mann
aus Ettlingenweier trug dabei leichte Körper¬
verletzungen davon . Die Beteiligten erhielten
Strafbefehle : der Dreiradfahrer über 40 DM,den er anstandslos bezahlte , und der Motor¬
radfahrer über 25 DM , gegen den er Ein¬
spruch erhob . Das.Gericht war der Überzeu¬
gung, daß die Hauptschuld bei dem Kraftfah¬
rer lag und ermäßigte deshalb die Strafe auf
10 DM.

1050 DM unterschlagen
Wegen Unterschlagung stand ein 35jähriger

Angestellter aus Ettlingen vor den Schranken
des Amtsgerichts. Der Angeklagte war beauf¬
tragt , für eine Karlsruher Firma , bei der er
beschäftigt war , Teilzahlungen einzuziehen.

Dabei unterschlug er etwa 1050 DM . Der An¬geklagte war geständig und muß froh sein,mit zwei Monaten Gefängnis davonzukommen,zu dem ihn das Ettlinger Amtsgericht ver¬urteilte .
Mensch Gustav — Strandgut unserer Zeit
Karlsruhe . Die Weltgeschichte hat Gu¬stav K. wie so vielen übel mitgespielt . SeineWiege stand vor 40 Jahren in Zistemdorf beiKrummau in der Tschechei , wo er schon bes¬sere Tage als Hoteldiener gesehen hat . Aberdann kam der Krieg . Vier Jahre als Sanitäterin Italien hat er heil überstanden . Nach demZusammenbruch verlor er die Heimat . Ar¬beitslos vegetierte er in Deutschland . Nichtnur geistig minderbemittelt mußte er mit8 DM Unterstützung in def Woche leben und

25 DM Miete zahlen . Kein Wunder, daß sein
Daseinskampf als Bettelei und Landstreiche¬rei in seiner Strafliste Spuren hinterließ .Nim saß der arme Teufel wieder auf der
Anklagebank in Sachen Bettel und Beleidi¬
gung. Ein Strafbefehl hatte ihn mit drei Wo¬chen Haft bedacht, unter der Beschuldigung,er habe am 1 . Juni in Mörsch gebettelt unddabei einer Frau , die ihm nichts geben konnte,die Worte an den Kopf geworfen : „Gehen Sierein , Sie elende Kreatur , sonst schieße ichSie tot !“

Der Richter hat Mitleid mit dem HäufleinElend und gibt sich alle Mühe, die als Zeu¬
gin erschienene beleidigte Frau zu bewegen,ihren Strafantrag zurückzunehmen . Sie kannsich leider nicht dazu verstehen .Gustav gibt zu, gebettelt zu haben — erwar ja darauf angewiesen, um leben zu kön¬nen . Die Beleidigung bestreitet er . Er habeder Frau , die ihm kein Almosen gab, weil ihr
Mann arbeitslos ist , nur gesagt, sie solle inihr Haus gehen und ihm nicht nachspio-
rüeren . Die Frau will sich genau erinnern ,daß Gustav die „elende Kreatur “ in den Mund
genommen habe . Gustav erklärt : „Das istalles verlogen.“ Die Zeugin habe gesagt:
„Wenn Sie nicht machen, daß Sie aus Mörsch
rauskommen , hetze ich Ihnen die Polizei anden Hals !“ Das gute Herz der Zeugin gewannschließlich die Oberhemd über ihre Bedenken.

Sie fand sich bereit , dem armen Kerl nocheinmal zu verzeihen und den Strafantrag zu¬rückzunehmen.
Der Richter will wissen, ob Gustav die Bet¬telei zugibt. Gustav kann geistig nicht folgen.Aber als der Polizeibeamte ihm die Frage insOhr brüllt : „Hast du in Mörsch gefochten?“

antwortete er freimütig : „Ja .“ Es wird ihmklar gemacht, daß die Beleidigung weggefal¬len ist. So kam Gustav mit zwei Wochen Haft
wegen Bettels davon . Gustav kann sich nichtentschließen, die Strafe anzunehmen, aber derfreundliche Polizeibeamte rät ihm : „Mensch,Gustav, nimms an ! ,Drin‘ ist es warm undgibts zu Essen!“ Vorm Gerichtsgebäude drückter seinem Kunden einen Groschen in dieHand : „Da hasch’n Zehner, hol Dir ne Brezel
zum Essen !“ Gustav war mit dem Ergebniszufrieden . fm.

Im Geiste des Schumanplans
Deutsch-französischer Industrie -Ausschuß

Vertreter des Bundesverbandes der deutschenIndustrie und des „ Conseil National du PatronatFrancais “
, der Spitzenorganisation der französi¬schen Arbeitgeberverbände , beschlossen auf einerZusammenkunft in Düsseldorf , einen ständigenäeutsch - französischen Industrie - Ausschuß zubilden .

Der Präsident des Bundesverbandes der deut¬schen Industrie , Fritz Berg , sagte vor Presse¬vertretern , die Zusammenarbeit zwischen demdeutschen Industrieverband und der französi¬schen Industrie werde sich auf alle Gebiete derWirtschaft erstrecken . Man werde mit entspre¬chenden Maßnahmen auf dem Gebiete der Ratio¬nalisierung und Standardisierung an einer Erhö¬hung der Produktion und einer Hebung dessozialen Standards beider Völker arbeiten . Essei beabsichtigt , eine Koordinierung der deut¬schen und französischen Produktionsprogrammezu erreichen . Ferner strebe man einen Erfah¬rungsaustausch und eine gewisse Aufteilung derMärkte an , um eine größtmögliche Produktivi¬tät zu erlangen .
Der Präsident des „Patronat Francais “, Geor¬

ges Villiers , bekannte sich vor der Presse zuder Idee des Schumanplanes und betonte , daßer tief und ehrlich an ein vereinigtes Europaglaube . Ein einiges Europa könne nur Wirk¬lichkeit werden , wenn Deutschland und Frank¬

reich vor allem aui' wirtschaftlichem Gebiet *zusammenfänden. Das Vergangene und Tren¬nende müsse vergangen sein. Wichtig sei jetztnur' noch , für die Gegenwart und die Zukunftzu arbeiten. Der Schumanplan stelle für dieSchaffung eines vereinten Europa ein wichtigesMittel dar .
Wildermuth will Altmieten erhöhen

Abschöpfung für den sozialen Wohnungsbai*
Das Wohnungsbauministeriumhat nach einen*Bericht des Ministers Wildermuth vor der CDU-

Fraktion nach wie vor die Absicht , die Alt¬mieten zu erhöhen. Sie sollen nach den Vor¬
schlägen des Ministers mit dem 1 . Aprü 1952 um
20 Prozent heraufgesetzt werden. Von der Er¬
höhung soll die Hälfte der Hauseigentümer er¬halten und die andere Hälfte dem sozialen Woh¬
nungsbau zur Verfügung gestellt werden. Im
Wohnungsbauministe: ium wird allerdings be¬tont, daß in dieser Frage noch keine Einigungmit den zuständigen Ministerien, vor allem dem
Wirtschaftsministeri.’m , erzielt worden sei. Ein*
Erhöhung der Altmieten bedürfe im übrigen der
Zustimmung des Bundestages und Bundesrates .

Durch eine 20prozent :ge Mietenerhöhungwür¬den dem sozialen Wohnungsbau etwa 300 bis
350 Millionen DM jährlich zufließen. Auch die
Hausbesitzer — so erklärte Minister Wilder¬muth — benötigten für die Instandsetzung oder
Instandhaltung ihrer Häuser dringend Geld.Augenblicklich würden für rund vier MilliardenDM neue Wohnungen gebaut, während die altenHäuser wegen ungenügender Instandhaltung zuverfallen beginnen.

Stromkürzungen stehen bevor
Der Länderausschuß der Elektrizitätswerke,der in Bad Homburg tagte , hat neue Vorschlag *für die Einschränkung der Stromversorgungausgearbeitet. Die Notwendigkeit einer weiteren:Einschränkung, in die auch bisher nicht be¬troffene Abnehmer einbezogen werden sollen,ist mit der anhaltenden Kohlenknappheit be¬gründet worden. Die Haushalte sollen jedochauch künftig wie bisher versorgt werden. Ent¬sprechende Anordnungen des Bundeswirtschafts-ministeriums sind in den nächsten Tagen znerwarten.

Banwirtschaft rechnet mit Holzpreissenkung
In der westdeutschen Bauindustrie rechnetman damit, daß die Holzpreise im Bundesgebietin nächster Zeit etwas sinken werden, weil 7 Mil¬lionen Dollar für die Einfuhr von Bauholz ausÖsterreich freigegeben worden sind .

PASS - BILDER
schnellstens

E . O . DRÜCKE
bei der Post

ZU VERKÄUFEN
Küchenbüfett und Tisch preis¬wert zu verk . Friedensstr.5/II
Patentrost , fast neu, ca . 60 Ztr.Kuhmist zu verk.

Oberweier — Haus Nr. 69

Ein Doris Eicke Roman - von dem
man spricht

^ DM 9 .80
324 Selten. In leinen

Ausgezeichnet mit dem 1. Preis
Erhältlich in Ihrer Buchhandlung

ZU VERMIETEN
Garage an soliden Herrn zu

vermieten.
Angeb. unter 3927 an die EZ

VERSCHIEDENES

Artur Kleemann
Ankerwickelei
Reparaturen von Elektro¬
motoren u . Geräten aller Art
Ettlingen, Karlsruher Str. 7
Telefon 299

„Hicoton * altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2 .65 . In all . Apotheken

£ tondrial-
Starte , 5Burjdfe*f»

hat flcb aufcnxtcndty
günihg bei J£wften, jjeb
ferfeiiu. SQerfcbleintitng

besten . 3 (1 jtatarrb
im Sln̂ tg, bann 2RÜW»
(an ’< 33roiubial ♦ Ta .
Dria^ Datfa. D. 0.75 an

Vorrätig bei
Badenia -Drogerie

Rud Chemnitz
Leopoldsti aße7

f?
Zwergmarke

Erfahrene Tierhalter
wissen, daß nur in den einschlägigenGeschäften der echte
Brockmanns Futterkalk
» Zwergmarke« erhältlich ist. Seine Beifütte¬
rung macht sich durch gesunde Aufzucht,schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt .

Winterfahrplan der Albtalbahn
Gültig ab 7 . Oktober 1951

nebst Anzeigenteil der Gaststätten und
Albtalkarte, 3-farbig mit Wanderungen
zusammen DM 0 .30

Zu haben an sämtlichen Schaltern der Albtalbahn, in allen
Buchhandlungen und in der Ettlinger Zeitung

Heute Samstag , den 10. November 1951
um 20 .00 Uhr in der M ARKTH ALLE

bom
MMimiElilP

' *ür geregelten Stuhl ,

unschädlich, mild, zuverlässigrein pflanzlich, in Packungen ab DM -,45

mm -Kattvette 4»
. . ZU Hause mit Haar wäsAe komplett . *
Die neuesten Versuche «o deutschen Universitäten nabendie Unschädlichkeit bewiesen t - Haltbarkeit ca . 'h Jahr ,fis ist so leicht f Garantieschein .Typ normal z. Selbstmachea -TypV ViTorbaaxeat .Prospek t 1 „ Seidenglanz and Lockenpracht " gratis

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

KäHtli

Moderne Cellhom
Fassungen
mit Seitensteg ab' 6.50
*
Randlose Brillen
sind billiger geworden
★
Unverbindl. Beratung

HAGELvormals Vinz . Hagel
Augenoptikermeister

Ettlingen am Marktplatz
Ältestes Fachgeschäft des Albgaues -'

Gastbans zrnn Adler, Ettlingenweier
KIRCHWEIH
am 11 . 11 . 1951 - Sonntag und Montag TANZ
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt

Es ladet freundlichst ein Familie Waldenmaier

Auf dem Wasen

Scblangenbabn und Kinder-Karusell
ist am Samstag und Sonntag nochmals geöffnet und bittet
um zahlreicheBenützung Der Unternehmer

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan vom 11. — 18. November 1951

Großes Haus :
Sonntag, 11 . Nov. , 19. 30 Uhr „Der Graf von Luxemburg“,Operette von Franz Lehar
Montag , 12 . Nov. , 19 . 30 Uhr Vorstellungfür die Volksbühne

und freier Kartenverkauf „Der Graf von Luxemburg “
Dienstag, 13 . Nov . , 19 . 30 Uhr Vorstellung für die Kunstge¬meinde Gruppe C und freier Kartenverkauf „Der Graf von

Luxemburg“
Donnerstag, 15 . Nov. , 19 . 30 Uhr 6 . Vorstellung für die Platz¬

mieteC u . freier Kartenverkauf „Tannhäuser “ Romantische
Oper von Richard Wagner

Freitag, 16 . Nov. , 19 . 30 Uhr Vorstellung für die Rundfunk -
vermitttlung und freier Kartenverkauf „Der Graf von
Luxemburg“

Samstag, 17 . Nov. , 19 . 30 Uhr „Manon Lescaut“ Oper vonPuccini
Sonntag, 18 . Nov. , 14 . 30 Uhr Vorstellung für die Fremden¬

mieteII und freier Kartenverkauf „DerGraf vonLuxemburg “
19 . 30 Uhr SondetVorstellung zu ermäßigtenPreisen DM 1 .-bis 4 . 60 „Rigoletto “ Oper von Verdi

Schauspielhaus :
Sonntag, 11 . 11 . , 15 00 Uhr Gastspiel Käthe Dorsch

„Cheri“ Komödie von Colette .
19 . 30 Uhr Gastspiel Käthe Dorsch „Cheri“.

Dienstag, 13 . Nov. , 19. 30 Uhr Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde Gruppe 1 und freier Kartenverkauf „Nacht an
der Newa“, Schauspiel von Josef Nowak

Mittwoch , 14 . Nov . , 19. 30 Uhr 6 . Vorstellung für die Platz¬
miete A und freier Kartenverkauf „Nacht an der Newa“

Donnerstag, 15 . Nov. , 19 . 30 Tanzgastspiel mit LisaCzobel
und Alexander v . Swaine

Freitag, lö . Nov. , 19 . 30 Uhr Vorstellungfürdie Kunstgemeinde
Gruppe 2 und freier Kartenverkauf,,Nachtan der Newa“

Samstag, 17 . Nov . , 19 .30 Uhr „Der Biberpelz “ Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann

Sonntag, 18 . Nov. , 14 . 30 Uhr Vorstellung für die Fremden-
miete Gruppe B und freier Kartenverkauf „Der Biberpelz“

Sonntag, 18 . Nov. , 19 . 30 Uhr 8 . Vorstellungfür die Premiören -
miete und freier Kartenverkauf Neuinszenierung
„Spiel im Schloß“, Lustspiel von Franz Molnar

Montag, 12 . , Dienstag, 13 . , Mittwoch , 14 . , Freitag, 16 . Nov. ,15 Uhr „Der silbernePfeil“. Ein Spiel um das Seifenkistel-
rennen, Jugendstück von Heinz Schimmelpfennig .

cd Bade »

jetzt ble '
^ langer

'
sc*' ®"

bedeute "
hane ns ‘®

Stets erhältlich beit
JEttlingen : N. Gtasstetter,,
Drachenrebenweg2,Otto Pioth, Pforzheimer Str . 50„Franz Siebert, Seifen , Schillerstr.Josef Schenk , Kronenstr. 9

Oberweier : Aug .Axtmann Wwe.,,Hauptstraße 87

Wolle
Garantiert reine, vlerfldige
Kammgarn - Qualität
in schwarz odnr braun A
100 Gramm DM 1 ” :
gratis und franko
erhaltan Sie den grobe »
illustrierten Herbst - Katalog mit aber
700 Angebotenin Wolle. Textilien. Leder-
vaten , Haushaltwaren und Soielwarn .
Deutschlands gräfttnsWolle - Versandhaus
QueHe, Förfh/Bayem 231

Ab heute bis zum 15. 11 .
1951 läuft ein Rieker -
Skistiefel - Film im
Capitol und ab 16. 11 .
1951 im UI i
Verkaufsstellen in Ettling e »

Schahbaus Fritz Staub

,.i Otto Rissei
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